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ist mit einer weissen Schädelkette, der Gott mit einer Kette abgehauener Köpfe
von den Schultern über die Brust herab geschmückt. Die ersten zwei Arme um
fassen die Lenden der Cakti, die anderen sind strahlenartig ausgestreckt, alle Arme
halten Schädelschalen, in denen der rechten Hände sitzen Thier-(etc.) Figuren:
Schwein, Maus, Löwe(?), Preta, Kamel, Ochse, Ziege, Pferd); in denen der Linken
Menschengestalten. Hevajra hat sieben dreiäugige Köpfe in einer Reihe, die mit
Schädelkronen gekrönt sind (der mittlere ist blaugrau, die drei links: ein gelber,
zwei blaugraue; die drei rechts: ein weisser, zwei blaugraue; das Ganze überragt
ein blaugrauer, dreiäugiger Kopf; die Haare sind feuerroth und straubig; die drei
goldgekrönten Leichen zu seinen Füssen der Reihe nach von gelber, weisser, blau

 grauer und gelber Farbe).
Miniatur in A, Fol. 2; oben rechts.

2. Ti. Khyun.
S. Garuda.

Miniatur in B, Fol. 1; Mitte und oben.

3. Ti. Khri-ehen Nag-dvan-snan-grags.
Auf rothem, grüngeränderten Teppich sitzt der Lama mit einem hellgelben

Pallium über dem dunkelrothen Unter- und feuerrothen Ueberkleide; der Umschlag
des Palliums ist blau, die hohe spitze Mütze gelb, die rechte Hand bildet, die
 Fläche vor der Brust gegen aussen wendend, mit Daumen und Zeigefinger eine

Mudrä; die Linke hängt gegen unten; das Aureol ist blau.
Miniatur in A, Fol. 14; oben rechts.

 4. Ti. mKhan-chen rDo-rje-’dsin-pa.
S. Mahäpandita Vajradhara (bez.).

Lehrer des Grosslama von bKra-shis-lhun-po bLo-bzan-ye-shes, Anfang d. 18. Jh.
Der Lama ist bekleidet mit dunkelrothem Unterkleid, feuerrothen Ueberkleid

und hellgelben Ueberwurf mit blauem Umschlag, auf dem Kopfe trägt er eine
gelbe, flache Mütze mit langem, hinten herabhängenden Bande; die Linke hält aufs

 Knie gelegt ein grosses blaues Juwel; die Rechte hängt ohne Attribut herunter;
Nimbus: grün; Aureol: dunkelrosa.

Miniatur in B, Fol. 13; oben rechts.

5. Ti. mKhas-grub dGe-legs-dpal-bzan.
Identisch mit dem dGe-legs dpal-ldan bei Cs. Gr. 188, der dort als zweiter

Nachfolger Tson-kha-pas im Kloster dGa-ldan erwähnt wird. Das Kloster ist
zwischen 1407 und 1409 von Tson-kha-pa gestiftet (Koppen II, hi). Nach einer

 Notiz Schiefners ist er mit mKhas-grub-rj e identisch. Geb. 1385 n. Chr.,

gest. i 4 3 9 , JASB, LI, I, 21 f. Taf. VIII.

Auf einem hochrothen, blau und grün geränderten Teppiche kniet der Lama
baarhäuptig in purpurrothem Unterkleid mit gelbem Einsatz, feuerrothen Ober

 kleid; er hält mit beiden Händen eine goldne Platte mit goldnen Kegelchen hoch,
dem Tson-kha-pa entgegen, der in der Luft auf einem weissen Elefanten heran
kommt. Hinter dem Lama steht ein Opfertisch (mchod-stegs), der von zwei Geist

lichen bedient wird.
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